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Londons entlarvte

. .
Völkeebeglüüung
g« Indien erkennt die Welt das Freideiisideal

der Demokratien
vrsbitdsrlokt unseres cklplornstlseken Mitarbeiters

om Berlin . 11. August.
Das VorgehenEnglands gegen Indien konnte

niemand überraschen, nachdem sich schon seit
dem Beschluß des Exekutivausschussesder Kon¬
gretzpartei der England zum Verlassen Indiens
aufsorderte, auch die sogenannten „ Freunde"
Indiens in England zu einer Politik rücksichts¬
loser Gewalt bekannt hatten ; vor allem war
Stafsord Cripps in dieLinien der konservativen
Scharfmacher eingexückt und die Labourparty
hatte ohnehin durch den „ Daily Herald" der
Regierung ausdrücklich die Unterstützung der
Partei zugesagt. Der Schlag ist jetzt auf In¬
dien niedergesaust; er ist offenbar von der
Regierung des Vizekönigs vorbereitet worden.

Die Führer der Kongretzpartei hatten sich
allerdings keinen Illusionen hingegeben und
waren darauf vorbereitet , daß jetzt eine Periode
des Leidens und der patriotischen Bewährung
für sie anbrechen würde. Dies ging aus den
Reden hervor, die Gandhi und Nehru und die
anderen Sprecher auf der Tagung der Partei
gehalten haben. Man darf dgher annehmen, daß
auch sie ihre Vorbereitungen getroffen haben,
um ihre Politik des Widerstandes auch nach
ihrer Verhaftung durchgesührt zu sehen . Wenn
England sich jetzt entschlossen hat , die Maske
abzuwerfen und sein wahres Gesicht zu zeigen,
so ist man sich in London sicher bewußt, daß da¬
mit zugleich die ganze agitatorische Fassade zu¬
sammenbricht , mit der England und die Ver¬
bündeten USA den Krieg gegen die Mächte des
Dreierpaktes als Sache der Demokratien und
der Völkerfreiheit darstellten;

Die Ailantikurkunde, in der allen unter¬
drückten Völkern die Freiheit und Selbständig¬
keit versprochen wurde, hat sich damit endgültig
als ein wertloses Stück Papier erwiesen. Auch
ist es für alle, die die wahren Beweggründe
der englischen und amerikanischenPolitik durch¬
schauen, keine Ueberraschung,. aber die wenigen
Freunde, die England noch in der Welt der
Neutralen besitzt , werden es von nun an noch
schwerer haben, durch ihre Zeitungen die mora¬
lischen und weltanschaulichenHintergründe des
Krieges zu verfälschen. Insofern bedeutet die
neue Wende, wie sie die indische Frage ge¬
nommen hat, eine Klärung der Fronten , die
man in den Ländern des Dreierpaktes und
ihrer Verbündeten nur begrüßen kann. Der
Kampf um Indien tritt jetzt in eine Phase ein,

die den Indern selbst und den Mächten, die
entschlossen sind, die Sache der indischen Frei¬
heit zu vertreten, die Möglichkeit gibt, ebenso
rücksichtslos vorzugehen wie England selbst.

Zunehmende Spannung
Eigene vrsktmelckunZ

StoÜHÜlm . 11. August.
Aus Bombay, Kalkutta und NewDelhi laufen

ständigTelegrammebritischerIndien -Korrespon¬
denten in London ein, aus denen hervorgeht,
daß die Lage mehr und mehr gespannt wird.
Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch in der in¬
dischen Rüstungsindustrie mit Zuckerbrot und
Peitsche gedroht und gelockt,wird. Dennoch hat
sich in Indien in den letzten 24 Stunden die
Lage keineswegs geklärt.

In Bombay kam es zu wiederholten Un¬
ruhen ; auch in anderen' Städten dürfte es zu
ähnlichen Vorgängen gekommen sein . Nur ver¬
hindert eine strenge Zensur die Weitergabe der
Meldungen. Der Londoner „Daily Herald" be¬
fürchtet, daß sich kleine Widerstandszellen ge¬
bildet haben ; es ist die einzige Zeitung , die es
wagt , den Entschluß des Vizekönigs für fehler¬
haft zu erklären.

W

»

Krieg und Frieden
Kein ManöverSUd , sondern Ausnahme von dem Morgen eines Angrtsfsiages gegen die Sowjets . Quer¬

feldein durch eine Blumenwiese Sahnen sich unsere Panzerfahrzeuge neue Wege
(kL -Aufnahme : Kriegsberichter Kempe/Sch)

VieEeErunsslsM
sa Rom, 11. August.

Die Lage in Indien verschärftsich von Stunde
zu Stunde . Aus allen Städten werden Unruhen
und Aufstände gemeldet; Schießereien zwischen
Militär - und Zivilbevölkerung. Die Verhaftung
Gandhis und aller führenden Kongreßmitglie¬
der ist London nicht unerwartet gekommen . Der
„ Daily Telegraph " hatte sogar schon Maß¬
nahmen angekündigt und die Hoffnung aus¬
gesprochen , „daß Gandhi erledigt werde" .

SaS Staatsbegräbnis Me
General der Flieger Thomson

Berlin , 10. August.
Im Ehrensaal des Reichsluftfahrtmini¬

steriums fand am Montag auf Befehl des
Führers in Gegenwart zahlreicher hoher Ver¬
treter von Wehrmacht, Staat und Partei sowie
einer Reihe von Militärattaches der befreunde¬
ten Staaten in feierlichemRahmen der Staats¬
akt sür den verstorbenen General der Flieger
Hermann von der Lieth-Thomsen statt. Als
Vertreter des Führers nahm Generaloberst
Weise an der Trauerfeier teil, und General der
Flieger Kastner-Kirdors widmete als Vertreter
des Reichsmarschalls dem großen Pionier der
deutschen Luftwaffe tiefempfundene Worte
ehrenden Gedenkens. Nach dem Staatsakt wurde
die sterbliche Hülle des großen Soldaten nach
dem Jnvalidenfriedhof übergeführt und dort
zur letzten Ruhe gebettet.

Zwei neue Cichenlaubträger
Hauptmann Hacke und General der Panzer

Kempsf
Führerhauptyuartier , 10. August.

Der Führer hat dem Hauptmann Hacke,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader, als
109. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen.

Der Führer verlieh heute dem General der
Panzertruppe Kempsf, Kommandierendem
General eines Panzerkorps , als 111. Soldaten
der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Englischer General gefallen
Nach einer Mitteilung des englischen Kriegs¬

ministeriums ist Generalleutnant Gott im
„mittleren Osten" (also wohl in Aegypten) im
Kampfe gefallen.

Munden drsKricgeSwerdenltarbendesstolzes
vr. Goebbels sprach im Westen über den britischen Lusttereor und die Haltung der Heimat

Berlin . 10. August.
Reichsministervr . Goebbels besuchte zwischen

«em 7. und 10. August die Gaue Köln, Aachen
und Düsseldorf . Der Minister benutzte die Ge¬
legenheit dieses Besuches, um sich durch ein¬
gehende Besichtigungen und enge Fühlung¬
nahme mit der betroffenen Bevölkerung einen
persönlichen Ueberblick über die Auswirkungen
der englischen Terrorangriffe zu verschaffen.
. Bei den Besprechungen des Ministers mit
den Bombengeschädigtenkam immer wieder die
barte Entschlossenheit und der ungebrochene
«wgeswille der westdeutschen Bevölkerung
Zum Ausdruck . Aus allen Schilderungen ging
Mst eindeutiger Gewißheit hervor, daß Churchill
uut seinen verbrecherischen Angriffen auf Kul¬
turdenkmäler , Wohnviertel und eine arbeitsame
Zivilbevölkerung das Gegenteil von dem er¬
acht hat, was er durch seine Rundfunksender
ganz offen als sein Ziel bezeichnen ließ : „Es
M höchstwahrscheinlich , daß. wenn es zu einem
Zusammenbruch Deutschlands von Innen her¬
aus kommt , die Einwohner der deutschen Städte
«u Westen zu einem nicht geringen Teil dazu
veitragen werden"

, hatte der Londoner Nach¬
richtendienst frohlockend verkündet. Aber er hat
äu frich triumphiert.
-.

Der Minister war von der heldenmütigen
Wtung und unerschütterlichen Moral aller
huschten der Bevölkerung aufs tiefste beein¬
druckt. Aus einer Großkundgebung in der Werk-
M eines großen Industriebetriebes in der
^ ahe von Köln, brachte er zum Ausdruck, daß
Ur Führer und mit ihm das ganze deutsche
^5» mit stolzer Dankbarkeit der Leistungen°°r Volksgenossen gedenke , die ihre harte

Kriegsarbeit unter Bedingungen durchführen,
denen sonst nur der Frontsoldat unterworfen
sei Diese Bevölkerung sei in diesem giganti¬
schen Kampf mit einem rücksichtslosen Feind
leuchtendes und anspornendes Beispiel sür die
ganze Heimat. Sie gebe dadurch zu erkennen,
daß sie die ungeheure Tragweite des Volks¬
krieges um Sein oder Nichtsein der deutschen
Nation erkannt habe und darüber hinaus mit
unvergleichlichem Heroismus die damit ver¬
bundenen unvermeidlichen Härten und Opfer
auf sich zu nehmen gewillt sei.

Mit besonderem Nachdruck hob der Mmstter
in diesem Zusammenhang hervor, daß man
nicht nur den Männern , sondern gerade auch
den Fraen für ihre tapfere und unerschrockene
Haltung größte Hochachtung zollen müßte.

vr . Goebbels würdigte sodann in bewegten
Worten die schweren materiellen und seelischen
Belastungen, denen diese Bevölkerung aus-
gesetzt sei , und fuhr wörtlich fort : „Was wir
beute als Last empfinden, wird nach dem
Kriege unsere Ehre sein/ Die Wunden des
Schmerzes werden zu Narben des Stolzes wer¬
den Mag der eine oder andere Bürger einer
Stadt zuweilen von dem Gedanken erfüllt sein,
es sei vielleicht in einer anderen Stadt be¬
quemer zu leben, so wird er bestimmt nach dem
Kriege von sich sagen mögen, er wolle während
des Krieges in keiner anderen Stadt gelebt haben
als in der er gelebthabe. Denn er möchte sich daun
auch rühmen können, ick habe den Kriegdort mit-
aemacht , wo der Krieg war . Das gilt für alle,
besonders aber für die, die m manchen Nachten
ihr Leben einsetzen , um das Leben anderer und
ihr Eigentum vor Schaden zu bewahren.

Wörtlich erklärte der Minister: Ich habe den
Mut, ' vor Arbeitern , Soldaten und Frauen
dieser heimgesuchten Städte zu sagen: Das
alles muß ertragen werden im Sinne einer
höheren Kriegführung, und ich habe das Ver¬
trauen , daß jeder diese Notwendigkeit versteht
und billigt. (Die Versammlung bricht des diesen
Worten in besonders starken Beifall aus.)

Die Bevölkerung im Westen und im Nord¬
deutschen Küstengebiet mache eine schwere Zeit
durch ; aber ebenso wie im vergangenen Winter,
der eine gefährliche Belastung für die deutsche
Kriegführung dargestellt habe, gälte hier das
Nietzsche-Wort : „Was uns nicht umbringt , macht
uns stärker ".

Am Nachmittag sprach Or. Goebbels auf
einem Massenappell im Kaiser- und Rittersaal
der Düsseldorfer Tonhalle.,

Der Minister dankte auch den Düsseldorfern
in bewegten Worten sür die heroische Haltung,
die sie während der englischen Terrorangrisfe
immer wieder an den Tag gelegt hätten, und
übermittelte ihnen dafür den Dankdes Führers
und des ganzen deutschen Volkes.

Am Montag sprach der Minister auf einer
Massenkundgebungin seiner Vaterstadt Rheydt,
wo er von seinen Mitbürgern besonders in be¬
sonders herzlicher Weise begrüßt wurde. In
seiner Rede gab Or. Goebbels einen umfassen¬
den Ueberblick über die militärische und
politische Lage. Das Bekenntnis zum Führer
und seinem Werk , mit dem die Kundgebung
schloß , wurde von den Volksgenossen mit
stärkstem Beifall ausgenommen.

Im Anschluß an die Kundgebung begab sich
Reichsminister vr . Goebbels nach Berlin zurück.

Oldenburg, 11. August.
Es scheint und wir alle hoffen es, daß der

Sommer manches wiedergutgemacht hat, was
der Winter verdarb. Das Sommergetreide hat
sich zufriedenstellend entwickelt , und Kartoffeln
und Hackfrüchte gedeihen glE Noch stehen ein
Teil der Getreideernte und die Ernte von
Kartoffeln und Hackfrüchten bevor, und wir
müssen uns klar darüber sein , daß selbst bei
günstigstem Verlauf dieser Ernten die Schäden
nicht wettgemacht werden können , die der seit
140 Jahren strengste Winter angerichtet hat. Die
Auswinterung ist umfangreicher gewesen als je
in Deutschland. Winterroggen und Winterweizen
sind aber nun einmal bei uns die Grundlage
der menschlichen Ernährung . Wir werden also
weniger Roggen und Weizen haben und, um
das notwendige Brotgetreide zu erhalten, auch
die Gerste weitgehend sür Ernährungszwecke
verwenden. Von der Gerste wird also wesentlich
weniger als sonst als Futter zur Verfügung
stehen . Kartoffeln und Rüben werden, wenn
wir sie, wie wir erwarten dürfen, reichlich
ernten , diesen Mangel zu einem erheblichen
Teil , kaum aber völlig ausgleichen. Sicher ist,
daß die Kartoffelernte uns in jedem Falle be¬
fähigt , im Herbst und Winter die Rationen
erheblich zu vergrößern. Voraussichtlichwerden
sie aus der Grundlage von viereinhalb Kilo¬
gramm sür die Woche festgesetzt werden.

Der Rindvieybestand ist alles in allem ge¬
halten worden. Die Bemühungen gehen dahin,
ihn weiterhin zu halten. Dagegen wird ein
tieferer Einbruch in den Schweinebestand sich
nicht vermeiden lassen . Die Wirkungen des
Ausfalles der stark öl- und eiweißhaltigen
Futtermittel , die aus Uebersee bezogen wurden,
sind durch den Rückgang der heimischen Futter¬
mittel verschärft worden. Der Mangel an Oel-
kuchen wird auch die Milchleistungenbeeinträch¬
tigen. Daß es trotzdem gelungen ist, im Durch¬
schnitt dieses Jahres durch die nachgerade
rigorose Ausnutzung der Milch mehr Butter zu
erzeugen als im Durchschnitt des vorigen, der
wiederum höher lag als der Durchschnitt von
1940 , ist ein überzeugender Beweis sür die
Bereitschaft des Bauern , auch unter wachsenden
Schwierigkeiten und Anstrengungen die Er¬
zeugung auf allen Gebieten zu halten und zu
steigern. Dieser Haltung ist es vor allein
anderen zu danken , daß wir in den Engpässen
des Krieges die Ernährung des deutschen
Volkes auf der jetzigen schmalen , aber sicheren
Grundlage durchführen konnten.

Ein Gegenbeispiel liefern in gewissem Grade
die Länder des Südostens . Dort ist es ebenso
wie bei uns während des Krieges nicht mög¬
lich , für den Erlös aus den Bodenprodukten
andere Waren zu erhalten. Das hat dazu ge¬
führt , daß der Erzeuger mehr verzehrt oder
seine Produkte abseits des allgemeinen Marktes
zu verwerten sucht. Auf diese Weise begannen
die gewohnten Getreideüberschüsse dieser Länder
zu versiegen . Es fehlen die organisatorischen
Voraussetzungen und mehr noch die von der
Weltanschauung bestimmte Einsicht in die Not¬
wendigkeit, jenseits aller Profitwünsche für¬
einander zu sorgen, und der durch sie genährte
Wille zy höchster Anstrengung für die Ge¬
meinschaft.

Die Versorgung der Wehrmacht ist im Kriege>
die vornehmste und wichtigste Aufgabe der
Landwirtschaft. Daß die kämpfende Truppe
höhere Rationen an Hauptnahrungsmitteln er¬
hält als der Normalverbraucher in der Heimat,
ist dabei selbstverständlich. Die Anspannung der
Ernährungslage wird dadurch weiter erhöht,
daß an die Stelle der Soldaten zumeist aus¬
ländische Arbeitskräfte getreten sind , die gleich-
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sovAblüMe am Kanal
Die Flak auf der Wacht

Berlin , 10. August.
In den letzten Tagen des Monat Juli schossen

im Bereich des Lustgaues Belgien -Nordfraukreich
Einheiten der Flakartillerie der Luftwaffe ihr
500 . Flugzeug ab . Das sind über fünf feindliche
Luftgeschwader . In unermüdlicher Einsatzbereit¬
schaft und vorbildlicher Zusammenarbeit der be¬
teiligten Verbände , des Flugmeldedienstes/der
Geschütz- , und Scheinwerferbedienungen wurde
dieser hervorragende Abwehrerfolg an der
Front gegen Großbritannien errungen . Die
Zahl von 500 Abschüssen beweist , daß die Ein¬
flüge in das besetzte Gebiet und die Durchflüge
des Feindes von der bei Tag und Nacht wach¬
samen deutschen Flakartillerie auch an diesem
Abschnitt der Front erfolgreich bekämpft werden.

falls zusätzlich versorgt werden müssen . Auf der
anderen Seite nimmt gerade die Kriegführung
jene Betriebsmittel für sich in Anspruch , deren
die Landwirtschaft bedarf , um ihre Produktion
zu halten oder gar zu erhöhen . Das gilt vor¬
nehmlich für Stickstoff , Stahl und Treibstoff.

Sind bis ins dritte Krtegsjahr hinein die
Belastungen der bäuerlichen Produktion und
der Ernährungswirtschaft erheblich gewachsen,
so hat die siegreiche Führung des Krieges der
deutschen Ernährung auch eine Entlastung ge¬
bracht , die sich je länger , um so vernehmlicher
auswirken wird . Das Generalgouvernement,
daß wir als Zuschutzgebiet übernommen haben,
deckt seit dem vorigen Jahre seinen eigenen
Bedarf und wird diesmal darüber hinaus be¬
achtliche Mengen für die allgemeine Versorgung
zur Verfügung stellen . Im Protektorat , das
gleichfalls Zuschüsse gebraucht hatte , ist schon
vor dem Kriege begonnen worden , die Land¬
wirtschaft nach den Bedürfnissen der Eigen-
versortzung des europäischen Lebensraumes
auszurichten . Auch diese Arbeit trägt nunmehr
ihre Früchte . Vor allem sind durch den Krieg
gegen die Sowjetunion weite Gebiete mit hohen
Ueberschüssen an Getreide und Oelfrüchten in
unsere Hände gefallen . Es ist im unmittelbaren
Anschluß an die Operationen nicht möglich,
den Reichtum dieser Länder sofort vollends zu
erschließen . Indes hat das Reich schon im
porigen Jahre mit ukrainischem Getreide die
fehlenden Lieferungen aus dem Slldosten er¬
setzen können , und die neue Ernte wird noch
größere Mengen liefern . Die Aussaat ist trotz
aller Schwierigkeiten , trotz des Mangels an
Traktoren . Treibstoff und Arbeitskräften reich¬
licher gewesen , als man ursprünglich angenom¬
men hatte . Die in der Ukraine stehenden
Truppen sind inzwischen weiter nach Osten und
Süden gezogen und haben neue wertvolle Ge¬
biete erobert . Sie werden nun wie im Winter
aus Ukraine und Krim in der Hauptsache aus
diesen Gebieten ihren Bedarf decken. Die
größere Ernte dG Ukraine kann also jetzt in
höherem Maße für die Versorgung der Heimat
herangezogen werden . Wir werden auch aus
den Viehbeständen des Ostens die bei uns im
Laufe des Krieges entstandenen Lücken aus-
zusüllen suchen.

Es wäre unberechtigt und unrecht zugleich,
die Bedeutung der weiten Osträume für unsere
Ernährung zunächst zu überschätzen Ihre Er¬
schließung zu Leistungen in deutschem Matzstabe
ist ohnehin eine Aufgabe auf lange Sicht , und
ihre Durchführung wird durch den Krieg noch
dazu verlangsamt . Der Osten wird jedoch schon
jetzt einen ausreichenden Ausgleich für die von
dem strengen Winter herrührenden Anspan¬
nungen in der Versorgung des Reiches aus
eigener Scholle bringen . Sicher ist , daß weder
die Notwendigkeit noch die Absicht besteht , die
Rationen an Brot , Fleisch und Fett etwa noch¬
mals zu senken . Das deutsche Volk kann mit
Zuversicht und sogar einiger Hoffnung dem
kommenden Winter und mehr noch dem nächsten
Jahre entgegensehen . Auch auf dem Gebiet der
Ernährung haben wir das Schlimmste hinter
uns . ' K . B.

Eowjet -Armee bei Kalalsch eingeWlofte«
Weitere Erfolge bei den Kämpfen im kaukaMchen Eedölgebiet

Aus dem Führerhauptquartier , 10. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Wie durch Sondermrldung am 9. August be¬
kanntgegeben , durchbrachen deutsche Infanterie-

weiteres schwer . Weitere Angriffe richteten sich
gegen Eisenbahnanlagen südlich Stalingrad.
Ein sowjetischer Panzerzug wurde vernichtet.

Südostwärts Rschew setzte der Feind seine

dlvlswnen , hervorragend unterstützt durch Ver - Kämpfen abgewehrt und hierbei 31 feindliche Alles andere ist an der Schwebe ; insbesonderebande der Luftwaffe , nach außergewöhnlichen Panzer vernichtet . die Frage , von ^
welchen Rohmaterialien der

An der ägyptischen Front herrscht zur Zeit > - . . - . . .. -

Iud Vaemh soll es ausbaden
IsIsZramm unseres Korrespondenten

KP Lissabon , 10 . August .
'

Die letzte Nachricht vom inneramerikanischen
Gummikrtegsschauplatz besagt , daß der alte
Jude Baruch numehr den Auftrag erhalten
hat , die völlig verfahrene Situation zu klären
Fest steht bis jetzt , daß noch keine Fabriken zur
Herstellung synthetischen Gummis im Bau sind.

Marschleistungen und in harten Kämpfen bei
tropischer Hitze stark ausgebaute Stellungen
nördlich des Kuban und nahmen die für die
feindliche Rüstungsindustrie wichtige Hauptstadt
des Kuban -Gebietes Krasnodar . Die Stadt
Maikop , das Zentrum des bedeutenden Ost¬
gebietes am Nordrand des Kaukasus , wurde von
schnellen Verbünden im Sturm genommen.

Im raschen Vorstoß nach Südosten nahmen
schnelle Truppen die Stadt Jatigorsk . Südwest¬
lich Stalingrad wehrte sich der Feind ver¬
zweifelt . Seine Gegenangriffe scheitelten in
harten Kämpfen . Im großen Donbogen wurde
eine stärke feindliche Armee westlich Kalatsch ein-

nur geringe örtliche Kampftätigkeit.
Nach einigen militärisch wirkungslosen Tages-

Störangriffen über norddeutschem Küstengebiet
und Westdeutschland griff die britische Luftwaffe
in der vergangenen Nacht wiederum westdeut¬
sches Gebiet an . Die Zivilbevölkerung hatte Ver¬
luste . In einigen Orten , hauptsächlich in Wohn¬
vierteln der Stadt Osnabrück , entstanden Sach-
und Gebäudeschäden . Fünf der angreifenden
Bomber wurden zum Absturz gebracht.

Die Luftwaffe belegte am gestrigen Tage
Truppenunterkünste und wehrwirtschaftliche An¬
lagen an der englischen Südküste mit Bomben

Gummi fabriziert werden soll . Der
hatte vor einigen Lagen beschlossen , daß

"
von

den für das Jahr 1944 vorgesehenen Pro¬
duktionsziffern von siebenhunderttausend Ton¬
nen zweihundertzwanzigtausend auf der Basis
des Weizenalkohols hergestellt werden sollten.
Er hatte ein besonders Amt geschaffen , um zn
verhindern , daß dieser Beschluß von den im
Kriegsproduktionsamt sehr einflußreichen Oel-
magnaten umgangen werden konnte . Roosevelt
aber legte gestern gegen die Entscheidung des
Parlaments sein Veto - ein . Der Präsident
wandte sich an seinen alten jüdischen Freund
Baruch mit der Bitte , unabhängig von allen

geschlossen . Wiederholte Ausbruchsversuche blie - schweren Kalibers . In der Nacht zum 10. August Jnterestentenaruvven eine Löiuna des Gi . mnu
ben erfolglos . Den eingekesselten und auf engem wurden Rüstungsanlagen in den Midlands nr^ ms rI - / - i^

ummi-
Raum zusammengedrängten feindlichen Kräften sowie Werft - und Dockanlagen an den Küsten Meltkrieae

^
di ?

"
Nminnnsu ^ vn/iwn

fügten Nahkampffliegerverbände schwere Ver - Englands bombardiert .
'

luste zu . Außerdem wurden Truppen und In den frühen Morgenstunden des 9. August ?
Materialeinschifsungcn an der nordkaukastschen kam es im Kanal erneut zwischen deutschen M' . . .

Minensuchbooten und britischen Schnellbooten Rektor dm Harward-
zu einem Gefecht . Auf einem Schnellboot wurde und em bekannter USA -Physckr
ein Volltreffer erzielt , ein weiteres blieb unter ^ „

m ^ i semer ^ euen Aufgabe als Gehilfen

Küste durch die Luftwaffe wirkungsvoll bom¬
bardiert . Hierbei versenkten Kampfflugzeuge im
Hafen von Tuapse ein Handelsschiff von 4000
BRT durch Bombentreffer und beschädigten ein starker Rauchentwicklung brennend liegen.

MmönMe SavaUerie nahm FeM
Krasnodar ein charatterMllÄes Veifpiel für die energische

Verfolgung des Feindes
Berlin , 10 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu
den Kämpfen im Kaukasusgebiet folgendes mit:
Die an der Ostküste des Asowschen Meeres ein¬
gesetzte rumänische Kavallerie nqhm Sonntag¬
vormittag nach kurzem Kampfe die Hafenstadt
Jeisk am Asowschen Meer . Die Bedeutung der
etwa 50 000 Einwohner zählenden Stadt liegt
außer als Umschlaghafen für Getreide vor allem
darin , daß in ihr zahlreiche Lebensmittel¬
industrien , aber auch Holz -, Leder - und
Rüstungswerke konzentriert sind . Zugleich mit
der Hafenstadt wurde auch die Halbinsel Jeisk
von versprengten Bolschewisten gesäubert.

- Der Sturm auf Krasnodar bildet ein
charakteristisches Beispiel für die energische,
jeden Widerstand brechende Verfolgung des ge¬
schlagenen Feindes . In rastlosem Vorwärts¬
stürmen war die Vorausabteilung einer In¬
fanteriedivision an der Bahnstrecke entlang nach
Süden vorgestoßen . Nach Abwehr eines letzten
verzweifelten Gegenstoßes feindlicher Panzer
durchbrachen die Infanteristen den stark be¬
festigten inneren Verteidigungsrimg der Stadt
und Nahmen den Bahnhof Krasnodar . Hier
trafen sie auf einen deutschen Dtvisionsstab , der
in Verfolgung -des geschlagenen Feindes , weit
vorgestoßen war . Die aus Stabsoffizieren , der
Stabskompanie und Abkommandierten be¬
stehende Kampfgruppe durchbrach unter persön¬
licher Führung des Divisionskommandeurs zwei
feindliche Verteidigungsstellungen , drang kämp¬
fend in den Westteil der Stadt ein und rieb
dabei zwei feindliche Bataillone auf . Im
Hüuserkampf wurde dann die ganze Stadt ge¬
nommen und von versprengten Bolschewisten
gesäubert.

Im Raume südlich von Krasnodar versuchte
der Feind in zahlreichen Gefechten die Flucht

an der neben Flugzeugverbänden auch die im
Erdkampfe eingesetzte Flakartillerie besonderen
Anteil hatte , richtete sich der Schwerpunkt der
deutschen Luftangriffe während des Sonntages
gegen die kilometerlangen zurückflutenden
Kolonnen des Feindes im Raume zwischen
Maikop und Tuapse . Von den Bomben der
deutschen Kampfflugzeuge getroffene Fahrzeuge
und Panzer bedeckten die Rückzugsstraßen des
Feindes . Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen die Bahnstrecke Maikop —Tuapse . Trans-
portzllge wurden dabei vernichtet . Jrtt Hafen¬
gebiet von Tuapse wurden feindliche Transport¬
schiffe schwer getroffen.

Während südostwärts von Krasnodar die
deutschen Panzerverbände in schwungvollem
Angriff das Ostgebiet von Maikop durch¬
drangen , brachen andere Panzereinheiten in
kraftvollem Vorstoß nach Südosten vor . Nach
Erstürmung einer starkbefestigten Höhenstellung
wurde in erbittertem Häuferkampfe der
Industrie - und Badeort Pjatigorsk an
der Bahnstrecke von Mineralnyja — Wody nach

zur Seite gestellt worden.

Japaner schlugen starke feindliche Seestreitkräfte
bei den Aleuten zurück

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am Mon¬
tag um 15.30 Uhr bekannt , daß japanische
Wärmeeinheiten am 8. August starke feindliche
Seestreitkräfte bei den Aleuten zurückgeschlagen

- haben.

Kttzlododsk genommen . Die Einnahme von
Pjatigorsk am 9. August ist wieder eine fast
unvorstellbare Leistung deutscher Truppen . Von
Armawtr , das am 7. August genommen wurde,
bis Pjatigorsk sind es in der Luftlinie nicht
weniger als 180 Kilometer . Dabei wurde der
im Kampfe erzwungene Vormarsch bet einer
Temperatur bis zu 58 Grad durch gewaltige
Staubwolken und durch zahlreiche Flüsse und
Schluchten sehr erschwert . Die Leistungen der
deutschen Truppen in diesen Kämpfen und
Märschen stehen außerhalb jeden Vergleiches.

Zerftörerflugzeuge griffen wiederholt in die
Erdkämpfe ein und unterstützten die Panzer¬
spitzen bei ihrem erfolgreichen Vordringen . Im
Laufe der Nacht belegten deutsche Kampfflug¬
zeuge das rückwärtige feindliche Gebiet mit
Bomben und zerstörten einen Knotenpunkt an
der Etsenbahnstrecke Armawir —Baku , lieber
den einzelnen Kampfgebieten des südlichen
Kampfabschnittes wurden 50 feindliche Flug¬
zeuge durch deutsche Jäger und zehn

' weitere
durch Flakartillerie zum Absturz gebracht.

..Die Fanfare zur letzten Schlacht"
Srrddas Chandra Vase rnr Verhaftung - er indische«

NationalifteuMrer
Berlin , 10. August . Von großer internativnaler Bedeutung aber

Anläßlich der jüngsten Ereignisse in Indien ist die Tatsache , daß die britische Regierung,k or . , während sie in die Welt trompetet , für
'
Frel-gab Subhas Chandra Bose folgende Er

klärung ab:
Für das „ Verbrechen "

, Indiens Freiheit ge¬
fordert zu haben , sind Mahatma Gandhi und
eine Menge anderer Führer in den Kerker ge¬
worfen worden . Ich zweifle nicht , daß jetzt

seiner Kolonnen zu decken. In erbitterten schon Tausende verhaftet worden sind . Für
Kämpfen wurde den Bolschewisten Stück für diejenigen , die lange Jahre im Gefängnis ver¬

heil und Demokratie zu kämpfen , in ihrem
eigenen Reich die Führer eines Volkes ins Ge¬
fängnis wirft allein für das Verbrechen , ihre
nationale Freiheit gefordert zu haben . Dies
sollte das letzte noch notwendige Argument
tiefem , um alle unvoreingenommenen Männer
und Frauen in der ganzen Welt zu überzeugen,

Stück ihrer Brückenkopfstellung entrissen . Nach bracht haben , weil sie für die Freiheit kämpften , daß England tatsächlich nur für feine eigenen
der Erstürmung von Krasnodar und Maikop , kommt diese Entwicklung nicht überraschend.

rr Ick bin nur sin armer Wanclergsssll
„Der Vetter sus vingsclrst' im Ltsstetkestsi'

«F

Zum Beginn der Vor -Svielzeit brachte das
Staatstheater Künnekes „ Vetter aus
Dingsda "

, dieses anspruchslose aber reizende
Werk , das ohne großen Apparat , ohne Ver¬
wandlungen , ohne Chor und ohne Ballett aus¬
kommt und doch immer einen berechtigten Er¬
folg erreicht . (Hier sogar einen großen Erfolg,
der eine ganze Reihe Eiserner Vorhänge aus-

, hielt .)
Wohin geht der Weg der Operette ? fragt

Eduard Künneke einmal , und er beantwortet
die Frage selbst : „Sowohl die Persiflage , die
Ironisierung der durch Tradition geheiligten
Begriffe , als auch ein ungehemmter Lebens¬
genuß liegt dem deutschen Wesen fern . Seine
Grundlage heißt : Gemüt . Wir wollen mehr
Gemüt haben , mehr Herz und Schlichtheit , auch
auf Kosten der Eleganz ." — Mit diesem Mittel:
einer gemütvollen , aber doch glänzend gekonnt
geschriebenen Musik erobert sich der „ Vetter aus
Dingsda " die Herzen der Zuhörer . Und wie
dient es dabei der Operette , daß sie einmal nicht
in einer Bar spielt , sondern sich die frische Luft
um die Nase wehen läßt ; daß einmal ganz ein¬
fache Menschen ganz einfach verliebt sind , ohne
Frack , Sekt und großes Abendkleid und ohne
falsche Sentimentalität!

Künneke kommt von der Oper her . Er kam . . .. . - -- - - — . ^ -
über das Singspiel zur Operette und verleugnet sem , wenn die alten PenskeS ihre goldene
auch hier nicht die früher gepflegten Gattungen : Hochzeit feierten.

Margerit Verlegers in Gesang und Dar¬
stellung gleich reizvoller Julia gebührt in jeder
Hinsicht große Anerkennung . Annettes Hense,
zur elegischen Julia das Gegenstück der frechen
Range Hanna , erwies sich als gute Tanz¬
soubrette , von der naturgemäß tänzerisch mehr
als gesanglich zu erwarten ist . Harry Berg
gab in wirkungsvoller Verkörperung den Josef
Kuhbrot als hundertprozentiges Ernährungs¬
naturell , während Luise Schmidt - Gronau
bewies , daß sich Eheleute doch nicht unbedingt
ähnlich werden müssen . Auch Carl Berg¬
ström als „richtiger Roderich " wurde sesnex,
Partie gerecht . Dazu gab Curt Hertel einen
oberblöden Egon , während das Dienerpaar
Karl und Hans in altbewährter Weise und
mit Lachen erzwingendem Witz von Rarisch
und Jack Fasner vertreten wurde.

vr . vLUl 6 . Klein.

Solösns l-lockrsil
In dem niedrigen Bauernhaus wurde es

lebendig . Die Kinder kamen heim ins Dorf und
brachten die Enkelchen mit , und die Verwand¬
ten kamen von allen Seiten , um auch dabei zu

Die romantische Oper — Künneke war Schüler
von Max Bruch — stand hinter der „Locken¬
den Flamme "

, und viel Singspielmäßiges findet
man im „Vetter aus Dingsda " wie in seinen
änderen Operetten : und die Oper taucht hier
wieder als seine Parodie auf die Finales der
alten Oper auf . —

Es ist Curt Hertels Verdienst , dem Werk
in der Inszenierung die ihm allein gemäße
Form : das Einfache , Volkstümliche , Singspiel¬
hafte und auch den launigen Humor gelassen
und nicht den Versuch gemacht zu haben , den
lustigen Vogel durch falsche Federn zu einem
Revuezwitter zu entstellen (wie es hier und da
von weniger geschmackvollen Spielleitern ge¬
schieht ) . Lothar Remmele war der sichere
Anwalt der aparten und gutgewachsenen Musik,
der die Partitur sorgsam betreute.

Der große Unbekannte , der falsche Roderich
war Karl Möller, sesch auftretend , frisch
singend und mit gelockertem Elan spielend . Auch

Schön sollte es werden , das hatten die beiden
Alten sich vorgenommen und auf dem kargen
Hof sich jedes Ditchen zusasnmengeschrappt , das
sie sich irgend wie abringen konnten , und hatten
es vorsorglich zu den anderen auf die hohe
Kante gelegt . Das ganze Hans blinkte vor
Sauberkeit.

Mutter Penske aber , die doch eigentlich eine
Hauptperson bei diesem Fest der ehelichen Liebe
und Treue war , hatte sich mit all den Vor¬
bereitungen so abgerackert , daß man den Herrn
Pfarrer bitten mutzte , das Jubelpaar in seinexn
eigenen Haus einzusegnen , weil der Weg bis
ins Nachbardorf zur Kirche für die Alten zu¬
viel geworden wäre.

Der Pfarrer erfüllte gern den Wunsch . An
die zwanzig Jahre schon beobachtete er die
Penskes , wie sie brav miteinander auskamen
und fleißig zusammen ihr Teil schafften.

Wie die beiden Altchen so vor ihm huckten,
aus ihren girlandengeschmückten Stühlen , kam

Ein Schüler fährt Rad . Nicht auf der Fahr¬
straße , sondern auf dem Fußweg . Aber er bat
nicht gesehen , daß Hinter der Litfaßsäule . . .

„Halt !" ruft der Wachtmeister und rollt mit
den Augen , „ absteigen !"

Der Schüler steigt ab.
„Name ? "
„Friedrich Schiller ."
Der Bleistift oes Wachtmeisters zögert . „ Wie¬

so ? "
„Ich heiße Friedrich Schiller, " sagt der

Schüler.
Der Wachtmeister blinzelt mißtrauisch . „Aus¬

weis da ? "
Der Junge schüttelt den Kopf . Da nimmt oer

Wachtmeister die Büchertasche , die an der Lenk¬
stange baumelt , greift ein Heft heraus und
was liest er auf dem weißen Schild : Franz
Kladde.

Acht Tage später läuft beim Direktor des
Gymnasiums die Mitteilung ein , der Schüler
Franz Kladde habe:
a) aus dem Bürgersteig Rad gefahren;
b einem Beamten fatsche Angaben über seinen

Namen gemacht und sei
e) zu bestrafen.

Der Direktor schüttelt den Kopf . Einen Franz
Kladde gibt es auf der Schule nicht . Er schreibt
an die Polizei . Die Pottzet vernimmt den
Wachtmeister , schreibt an den Direktor . Der
Direktor antwortet . Erst Wochen später ver¬
sickert der Briefwechsel , der Fall bleibt unauf¬
geklärt , und nur der Schüler Friedrich Schiller
weiß , daß das Heft , das der Wachtmeister aus

imperialistischen Interessen und die alte Ord¬
nung , die auf ihnen aufgebaut ist, kämpft . Ich
habe keinen Zweifel , daß in diesem Kamps
zwischen dem versklavten Indien und dem im¬
perialistischen England die Sympathie der zivil -i
sierten Welt in überwältigender Weise auf
Indiens Seite sein wird.

In dieser schicksalsschweren Stunde möchte
ich meinen Landsleuten in Indien und im
Ausland zurufen:

Die Fanfare zur letzten Schlacht unserer
nationalen Befreiung ist erklungen . Feder
Mann , jede Frau , und jedes Kind muß an
diesem Kampf teilnehmen , gleichgültig , welche
Leiden und Opfer

' dies bedeuten mag . Jeder
Gedanke an einen Kompromiß , jedes Zaudern
und Zagen muß aufgegeben werden . Die In¬
der in Indien und im Ausland — voll und
ganz unterstützt von der Weltmeinung und von
den Feinden Englands — müssen Schulter an
Schulter marschieren , müssen mit allen denk¬
baren Mitteln kämpfen , bis der letzte Engländer
aus Indien Vertrieben ist, und die Fahne der
Unabhängigkeit wiederum auf unserem heiligen
Heimatboden weht !"

Schon zehn Todesopfer
in Vombatz

Stockholm , 10. August.
Reuter muß in einer Meldung ans Bombay

zugeben , daß die Attacken der britischen Polizei
nuf die Volksmenge bereits zehn Todesopfer
gefordert haben . Die Reutermeldung besagt , daß
„ im ganzen am Sonntag zehn Personen an den

d̂ ^ Wkaschê öge / hat ÄeMran ösMe Verwmwungen starben . die durch Gewehrschüsse^ veruriowt worden.-Kladde " war.

ihm Rührung an vor so viel schlichter Treue.
Und er begann zu reden:

„Fünfzig Jahre seid ihr , vereint in Liebe
und Treue , miteinander gegangen durch Glück
und Leid ! Fünfzig Jahre , meine Freunde , habt
ihr Sette an Seite geschaffen und wo der Eine
war , war immer auch der Andere ! Fünfzig
Jahre lang ! Bedenkt ihr , was das bedeutet ? '̂

Der Alte , mitten in die Redepause hinein,
tat einen schicksalsergebenen Seufzer : „Jowoll.
Reen tom Ekel kann een ' dat waren !"

Es har eine - ganze Weile gebraucht , bis der
Pfarrer den richtigen Faden fand , daran er
seine schöne Rede fortfüyren konnte!

verursacht wurden.
Weiter wird mitgeteilt , daß die Studenten

und die Schüler der höheren Lehranstalten in
den Streik getreten sind . Mit Ausnahme des
eigentlichen Festungsgebiets wurde der Straßen¬
bahn - und Omnibusverkehr eingestellt.

Zwei Veilen ermordet
Amsterdam , 10. August.

Wie der britische Nachrichtendienst ahs -
Teheran meldet , sind der britische Konsul w
Jsfahrn , Harris , und der britische Sanitäts¬
offizier , vn Griffith , ermordet worden . Der
Sohn des letzteren wird vermißt.

-



Unser Gauletter gratulierte dem KM
Schlichte Feier des Arbeitsgaues XU zum zehnjährigen Bestehen des Arbeitsdienstes Weser -Ems

Am vergangenen Sottnaüend weilte Gauleiter
Wegen er mit führenden Männern der
Partei und ihrer Gliederungen auf dem aus
Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Arbeits¬
gaues XIX des Reichsarbeitsdienstes veran¬
stalteten Kameradschaftsabend in der Stabs¬
unterkunft des RAD . Oberstarbeitsführer
Jasper begrüßte in Vertretung des im Ostein¬
satz stehenden Führers des Arbeitsgaues XIX,
Generalarbeitsführer zur Lohe , die anwesenden
Gäste und legte dem Gauleiter einen Rechen¬
schaftsbericht über die vergangenen 10 Jahre ab.

Sein erstes Gedenken galt dem Führer und
den Kameraden, die in der Kampfzeit der Be¬
wegung und im Kriege im freudigen Einsatzihr
Leben für uns gaben. Ganz besonders aber
gedachte er des Gauleiters Carl Röver . der
durch seinen persönlichenEinsatz und seine ihm
eigene Tatkraft dem Arbeitsdienst die Möglich¬
keit gab, hier im Gau Weser-Ems den national¬
sozialistischen Arbeitsdienstgedanken zu ver¬
wirklichen.

Im Mittelpunkt der weiteren Ausführungen
hob der Arbeitsgauführer besonders die enge
Verbundenheit zwischen Partei und Reichs¬
arbeitsdienst hervor. Aus den Reihen der
Partei hervorgegangen und gerade im Gau
Weser -Ems im wahrsten Sinne des Wortes ein
Kind der Partei , gehört der Reichsarbeitsdienst

Wieder gesteigertes Ergebnis
5. Haussammlung in Weser-Ems : 881132 RM

Das Ergebnis der fünften Haussammluug
für das Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz betrügt im Gau Weser-Ems 884132,13
Reichsmark , gegenüber 758 316,17 RM bei der
gleichen Sammlung im Vorjahr . Damit sind
am 2. August 1912 125786 RM oder, 16,6 v . H.
inehr eingekommen als bei der entsprechenden
Haussammlung im letzten Jahr , pro Haushalt
sind 1,85 RM gesammelt worden.

auch jetzt als staatliche Organisation auf das
allerengste zu ihr . Oberstarbeitsführer Hasper
versicherte dem Gauleiter im Namen des
Führerkorps des Arbeitsgaues XIX , daß ihm
die Herzen der Führer und Männer des Ar¬
beitsgaues XIX aufrichtig entgegenschlagen, und
daß der Gauleiter sich stets aus seinen Arbeits¬
dienst im Gau Weser-Ems verlassen kann.

In seinen weiteren Ausführungen kam Oberst¬
arbeitsführer Hasper dann noch einmal kurz auf
die große Erziehungsaufgabe des Reichsarbeits¬
diensteszu sprechen und betonte, daß der Reichs¬

arbeitsdienst sich in den verflossenen10 Jahren
unablässig bemüht hat , die ihm anvertrauten
Arbeitsmänner im Geiste des Nationalsozia¬
lismus zur Volksgemeinschaftund zu einsatz¬
bereiten Männern der Tat zu erziehen. So hart
und entsagungsvoll die Arbeit auch gewesen
sein mag, so war die Anerkennung des Führers
auf dem Reichsparteitag in Nürnberg schönster
Lohn und Ansporn.

„Wir sind stolz darauf, " so schloß Oberst-
arbeitsführer Hasper, „nicht nur im Frieden
unsere Pflicht erfüllt zu haben, sondern gerade
jetzt im Kriege durch unseren Einsatz im Rahmen
der Wehrmacht auch unseren Beatrig zum End¬
sieg unseres DeutschenVolkes mit beitragen zu
dürfen."

Gauleiter Wegene r erläuterte sodann den
Führern des Reichsarbeitsdienstes seine Ansicht
über den Begriff der Arbeit an sich. „Wohl keinL
Tätigkeit konnte schon in letzten Jahren vor der
Machtübernahme sichtbarer vom neuen Wollen
des Nationalsozialismus künden," so betonte
der Gauleiter , „als der Arbeitsdienst. Die
schönste Frucht des Nationalsozialismus ist
Wohl darin zu suchen , daß es gelang, schon nach
wenigen Jahren harter Pflichterfüllung den

Wertbegriff der Arbeit im Volk wieder als
ettwas Selbstverständliches zu betrachten. An¬
dere Völker arbeiten um zu leben, wir als
Deutsche aber leben um zu arbeiten, weil wir
in der Arbeit die höchste Krönung des Lebens
sehen . So ist es auch jetzt im Kriege unser
größtes Ziel, zu opfern und zu arbeiten für
unsere Freiheit , ein Ziel, für die das ganze
Volk geschlossen kämpft.

Die Arbeit lehrt uns , daß es nichts Schöneres
an kulturellen Werten gibt, als der Urkultur —
der Kultivierung des Bodens — nachzugehen.
Es kann keine Kultur geben ohne Arbeit am
Boden.

Heute am Ehrentag der Arbeit unseres
Gaues möchte ich Sie alle , Arbeitsmänner und
Führer , bitten , sich auch in der Zukunft gleich¬
zubleiben in Einsatz und Treue.

KdF wirbt fürs Theater
Oldenburger! Nachdem das Olden-

burgische Staatstheater nunmehr mit der Wer¬
bung für die neue Spielzeit begonnen und auch
das Oldenburger Publikum mit den neuen
Kräften bekanntgemachthat, hat auch die NSG
„Kraft durch Freuds "

, Kreisdienststelle Olden¬
burg-Stadt , mit der Neuwerbung eingesetzt . Die
NSG „Kraft durch Freude " hat , wie auch das
Theater , mit einer sehr starken Nachfrage- zu
rechnen . Die alten Anrechtplätzemüssen bis zum
14. d . M. erneuert werdend Neuanmeldungen'
werden ab 17 . August entgegengenommen.

Die NSG ,,Kraft deuch Freude " wendet sich
mit ihrer Werbung im besonderen an alle
Schassenden.

Das Theater erwartet uns ! Darum komme
auch Du!

Erwirb das KdF-Zwei- und Drei-Abend-An-
recht ! Es vermittelt Dir eine Fülle großer und
schöner . Erlebnisse in Schauspiel, Oper und
Operette zu ermäßigten Preisen.

Auskunft in der Kreisdienststelle Markt 3,
Abt . : Theater . Fernruf : 1218/19 . Schalterstun¬
den von 9.00 bis 16.00 Uhr, durchgehend.

NSLB -Kreisfchulungswalter
im Lager

Die Gauwaltung des NS -Lehrerbundes hatte
in den Sommerferien in ihrer Gauschule Lops-
hof die Kreisschulungswalter des Gaues zu
einem sechstägigen Schulungslager zusammen¬
gerufen. Die Arbeitstagung stand unter Lei¬
tung des Gauschulungswaltsrs i. V. Albert
Lilienthal , Osnabrück. Dieser gab einen um¬
fassenden Bericht über die im Mai statt¬
gefundene Reichstagung der Gauschulungs¬
walter , die sich mit dem für bas ganze Reich
verbindlichen Thema : Die neue deutsche Volks¬
und Lebensordnung , befaßt hatte. Im Schu¬
lungslager zeigte vr . Warning , Bremen, Leiter
des RassenpolitischenAmtes , aus der rassisch-
biologischen Lage unseres Volkes heraus die
Notwendigkeit der neuen deutschen Volks- und
Lebensordnung . In weiteren Vorträgen , Ar¬
beitgemeinschaften und Aussprachen wurden
einzelne Gebiete durchgearbeitetund Programm
und Richtlinien für die kommende Jahresarbeit
aufgestellt.

Ostlandlager in Dötlingen beendet
Das Ostlandlager des NSLB in Dötlingen,über

das bereits ausführlich anläßlich des Besuches
des Stellvertretenden Gauleiters , Minister¬
präsidenten Joel , berichtet wurde, ist beendet.
Durch eine Reihe von Vorträgen und Lesungen
brachten den Gästen aus dem Osten namhafte
Redner des Nordseegaues, u . a . AugustHinrichs,
Land und Leute zwischen Weser-Ems nahe.

Lehren Sie besonders die Jugend , in der Ar¬
beit höchste Befriedigung zu finden, denn wehe
uns , wenn wir nicht auch nach dem Siege im
Grotzdeutschen Reich den Gedanken der Arbeit
hoch und heilig halten, Wie es uns der Führer
lehrte.

Nur der hat Bestand als Führer , der im
besten Vorbild den Mut aufbringt , von morgens
früh bis abends spät die Last der größeren
Leistung auf sich zu nehmen.

Nachdem Gauleiter Wegener den versammel¬
ten Führern versichert hatte, daß seine Ver¬
bindung zum Reichsarbeitsdiensttm Gau Weser-
Ems stets die beste sein soll , sprach er im
kleinen Kreis zu den alten mit dem An¬
haltiner -Kreuz ausgezeichneten Vorkämpfern
des Arbeitsdienstgedankens, um ihnen für ihren
langjährigen Einsatz besonders zu danken.

Letzte Feeienwoche
Gestern hat die letzte Ferienwoche begonnen.

Die „Großen Ferien " .neigen sich ihrem Ende
zu, im Fluge ist die Zeit vergangen, und am
17. August beginnt wieder der Unterricht. Zu¬
gleich aber machen die neuen Schulanfänger
ihren „Start ins Leben"

, der große Augenblick
ist dann gekommen , da sie zum ersten Male,
noch an der Hand der Mutter , den Weg zur
Schule antreten , der ihnen schnell vertraut und
bald zur täglichen Selbstverständlichkeit wird.
Am kommenden Montag beginnt für die
Kleinsten die noch unbekannte Welt der
Pflichten, — noch aber liegt eine Woche völliger
Freiheit dazwischen , noch sind „Große Ferien " ,wenn auch die letzte Woche dieser zu Beginn so
unendlich lang scheinenden Zeit. Die größeren
Schüler haben sie praktisch ausgenutzt, haben bei
der Ernte mitgeholfen, find aufs Land gefahren,
auch viele Lehrer haben in dieser Zeit auf dem
Lande geholfen, an ihrer Fortbildung gearbeitet
oder eine anders Tätigkeit ausgeübt.

* Zusätzlich ein Kilogramm Kar¬
toffeln in dieser Woche . Wie das Lan¬
desernährungsamt Weser-Ems mitteilt , werden
in der Woche vom 10. bis 16. August zusätzlich
ein Kilogramm Kartoffeln an alle Bezugs¬
berechtigten ausgegeben.

* Rohkost ist Trumpf ! Jetzt im Sommer
wollen wir unfern Mittagstisch voll mit Ge¬
müse ausfüllen , denn es ist reichlich auf dem
Markt. Um die Vitamine , die darin viel ent¬
halten sind , auszunutzen, ist es ratsam , mög¬
lichst Rohkost zu verarbeiten. Die Hauswirt¬
schaftliche Beratungsstelle, Lange Straße 67,
gibt am Mittwoch, dem 12. August 1912 , neue
Rezepte und Kostprobenaus . Unter anderm gibt
es Kartoffelsalat mit Rohkost oder Grießschaum
mit frischem Obst . Einen leckerem Grießkuchen
mit Johannisbeeren oder Kirschen gibt es
außerdem, und es ist sehr ratsam, dort hinzu¬
gehen.

* Blinder stürzte in die Jauchekuhle. In große
Gefahr geriet am Montagfrüh auf einem
Bauernhof am Stadtrand der 75jährige Land¬
wirt H . , der infolge Erblindung nicht bemerken
konnte , daß die Jauchegrube beim Hause vor¬
übergehend geöffnet war und in die Grube hin¬
einstürzte. Zum Glück wurden die Hilferufe des
alten Mannes schnell gehört, so daß er aus
seiner wenig angenehmen Lage befreit werden
konnte , bevor ihm ernstlicher Schaden zugestotzen
war .

'
* Neue Wagen» bei der Reichsbahn. Wie uns

der Preffedienstder ReichsbahndirektionMünster
( Wests . ) mitteilt , werden die Eilzüge Münster-
Emden (L 187) und Emden—Münster (st' 188)
sowie die Eilzüge Münster—Kassel (st! 115 ) und
Kafsel — Münster (1? 116) demnächst aus bel¬
gischen Personenwagen gebildet, die gegenüber
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Der Waldhofbauer stand noch immer vor der
Schranke . Seine tiefliegenden, von roten Aeder-
chen durchlaufenen Augen ruhten mit eurem
sonderbarenAusdruck auf dem Angeklagten, der
diesen Blick , in dem er fast etwas wie Bedauern
Zu lesen vermeinte, ruhig aushielt . Aber dieser
stummen Zwiesprache zwischen dem Opfer und
dem „ Täter "

, die selbst Wengen nicht zu deuten
vermochte , wurde durch den Vorsitzenden ein
Ende gesetzt. ^ .

„Sind noch Fragen an den Zeugen ? Land¬
gerichtsdirektorNeubauer wandte sich zuerst an
den Staatsanwalt , dann an den Verteidiger,
und als beide stumm den Kopf schüttelten,
wurde Seldmahr entlassen. In die Pause hinein
sagte der Staatsanwalt : ^ ,
^ „Ich beantrage als Zeugin zu Horen Fräulein
Franziska Sedlmayr , die uns vielleicht Aus¬
kunft darüber geben kann, wo die Talwaffe in
Wirklichkeit geblieben ist . Der Zeuge hat uns
darüber zwei sich widersprechendeAngaben ge¬
macht. Es besteht also die Möglichkeit , daß er
M geirrt hat und daß der Angeklagte das
Messer als sein Eigentum erkannt und schon
vorher wieder an sich genommen hat ."

Sedlmayr , der gerade an der Zeugenbank an¬
gelangt war , fuhr herum:

„Meine Tochter weiß nichts von der ganzen
Sache . . . ich Hab sie schon selber danach gefragt
gehabt ."

Aber Langenbeck ließ nicht locker:
^ „Ist Fräulein Sedlmayr vielleichtzufällig an¬
wesend ? "

' Nein"
, knurrte Sedlmayr , „sie ist nicht hier.

Sre ist in Siebenbürgen bei Verwandten.
„Schade! . . ." , meinte der Vorsitzende . „ Wir

Mutzten die Verhandlung aussetzen, denn bis
zum Erscheinen der Zeugin an Gerichtsstelle
durften schon ein paar Tage vergehen.
„. „Zur Klärung des Tatbestandes halte ich die
Vorladung trotzdem für unerläßlich"

Landgerichtsdirektor Neubauer , stülpte sein
Barett auf und erhob sich : „ Gerichtsbeschluß!"
verkündete er kurz , und sein Tonfall ließ nie-
manden im Saal darüber im Zweifel, daß er
Et dem Antrag des Staatsanwalts alles andere

als einverstanden war . Das Gericht zog sich zur
Beratung zurück.

Während dieser ganzen Zeit sah der An¬
geklagte , sehr zum Aerger feines Verteidigers,
in derselben zusammengebrochenenHaltung auf
seinem Platz und starrte aus ein und denselben
Fleck am Fußboden. Er hatte sich mit Gewalt
zusammennehmen müssen , um nicht zusammen-
zuzucken , als der Name der Fränze zum ersten¬
mal fiel. Immer wieder hatte er auf diesen
Namen gewartet und hatte doch aufgeatmet, als
Wider Erwarten weder der G-rotzknecht noch der
Waldhofbauer von ihr gesprochen hatte Es
war wie eine stille Verabredung gewesen,
Fränze aus dem Spiel zu lassen . Nicht einmal
Ser alte Sedlmayr hatte auch nur mit einem
Worte erwähnt , daß Fränze bei jenem. Streit
znaegen gewesen . . . ja , daß sie und niemand
anderes den Anlaß zu diesem Streit gegeben
h"

und Andreas selbst hatte genau so gehandelt.
Auch er hatte die Bauerntochter mit keinem
Worte erwähnt , weil ihn eine innere Sche.u
davon zurückhielt , davon zu sprechen , was in
jener Nacht zwischen ihnen geschehen war . Er
M - unbewußt - eine Art . Frage , an das
Schicksal gestellt . Wenn die Fränze nicht frei-
millia kam , um für ihn Zeugnis abzulegen

würde sie nicht dazu zwingen. Aber wenn sie
niM kam , dann wollte er diesen Namen aus
seinem Leben streichen , dann mußte er diese
Nackt aus seinem Leben streichen und versuchen,
die Erinnerung an sie aus seinem Herzen zu
* ^

i7nd was würde geschehen , wenn das Gericht
dem AMrag des Staatsanwalts folgte? Dann
würdedie Fränze hierherzitiert werden . .

würde aussagen müssen . . Aber wie diese Aus-
s/r/rp auÄ noch ausfaüen Nrürde die Ent-

täuschung. daß sie nicht freiwillig, vonsich aus.
snriün eingetreten war , wurde bleiben. Und
mos würde sie überhaupt aussagen . können?
Der ueverfall auf den Alken war Zwischen em
,7nn rwei Ubr nachts verübt worden. Zu dieser
K war Fränze längst wieder m ihrer

Kammer gewesen , sie würde sein Alibi ebenso¬
wenig beweisen können wie jeder andere
Mensch . Siedend heiß schoß ihm - ein Gedanke
durch den Kops : War die Fränze vielleichtdes¬
halb nicht gekommen , weil auch sie ihn für
schuldig hielt ? Weil sie es für möglich hielt,
Satz er zum zweitenmal aus den Waldhof zu-
rückgekehrt sei ? Hielt sie ihn einer so feigen,
niederträchtigen Tat für fähig?

Die Stimme des Vorsitzenden schreckte ihn
ans seinem Grübeln auf. Ohne daß er es ge¬
merkt hatte, war das Gericht wieder erschienen,
nachdem die Beratung nur wenige Minuten
gedauert hatte. ^ „

„Das Gericht hat einstimmig beschlossen , dem
Antrag der Staatsanwaltschaft , Franziska Sedl¬
mayr als Zeugin zu laden, Nichtstattzugeben.
Das Gericht erachtet die Aussage dieser Zeugin
nicht für wichtig genug, um eine Unterbrechung
des Prozesses zu rechtfertigen, besonders, da
sich in der Voruntersuchung bereits heraus¬
gestellt hat, daß Franziska Sedlmayr nicht in
der Lage gewesen ist , irgendwelche zweckdien¬
liche Angaben über die Tat als solche oder den
mutmaßlichen Täter machen zu können. Diese
Aussage hat sie vor dem Untersuchungsrichter
gemacht, und man hat deshalb auf ihre Ladung
verzichtet . Nachdem kein Grund vorliest , diese
Aussage, die zudemnoch von sämtlichenanderen
Zeugen und Beteiligten bestätigt wurde, an¬
zuzweifeln, hält das Gericht die erneute An¬
hörung der Zeugin für zwecklos und zeit¬
raubend und hat demgemäß beschlossen . Ich
vertage die Verhandlung auf die Dauer von
zwei Stunden bis nach der Mittagspause ."

Der Vorsitzende schnurrte diesen Beschluß ge¬
schäftsmäßig herunter , nahm sein Barett und
verließ den Gerichtssaal.

II
Eine der ersten , die den überfüllten Zuhörer¬

raum verließ, war ein junges Mädchen, das
bisher ganz im Hintergründe durch eine Säule
verborgen dagefessen hatte und fiebernd vor
Aufregung der Verhandlung gefolgt war . Sie
beeilte sich , aus dem Saal hmauszukommen.
und war schon längst auf der Treppe, als lang¬
sam die anderen Zuhörer ihr folgten. Sie
hastete die Stufen hinunter bis aus die Straße,
lies durch die engen und schattigen Gassen und
machte erst halt , als ihr auf dem Domplatz die
grelle Sonnenhitze des Hochsommertages ent-
gegenslammte.

psrlsismßlicks dHllsttungsn
Marine -Gefolgschaft 1/91 Oldenburg

Die Schar 3 tritt am Dienstag , um 19 .30 Uhr, in
Arbeitszeug und mit Schippe beim Heim an.

Der Gefolgschastsführer.

den jetzt verwendeten Abteilwagen hinsichtlich
ihrer Bauart einige Verschiedenheitenaufweisen.
Die Wagen haben auf jeder Seite zwei breite
Schiebetüren, die beim Anfahren des Zuges
durch Druckluft geschlossen und erst beim Still¬
stand des Fahrzeuges entriegelt werden. Nach
der Entriegelung können die Türen von Hand
geöffnetwerden: Da sämtliche Schiebetüren des
Wagenzu-ges sofort beim Anfahren selbsttätig
geschlossen werden, ist ein Versuch der Reisenden,
die in Bewegung befindlichen Wagen zu be¬
steigen , mit besonderer Lebensgefahr verbunden.

* Die Kameradschaft der NSKOV Hundsmühlen
hielt am Sonnabend ihre Monatstagung bei Danne-
mann , Gut Hundsmühlen , ab . Kameradschafisführer
Potkemper erstattete Bericht über die lausenden
Angelegenheiten der NSKOV und konnte zwei ver¬
diente Mitglieder mit der Ehrenchronik des Krieges
auszeichnen. Es waren dies Kamerad Friedrich
CHristoffer und Kamerad Gust. Drebing. Beide
Kameraden standen im Einsatz 1914 — 1918 sowie auch
!m heutigen Kriege. Im Anschluß hieran gab er noch
bekannt, daß eine Anzahl Kameraden der Schietz-
abieilung ihre Bedingungen für das goldene Schieß¬
abzeichen in der Meistsrschützenklasseerfüllt hätten.

* Temperaturen des Strandbades : Luft 20,
Wasser 18 Grad Celsius.

Bad Zwischenahn. Zehn Jahre Gau-
frauenschule. Die NS -Frauenschule Gau
Weser -Ems kann hier in diesen Tagen auf ein
erfolgreiches zehnjähriges Wirken zurückblicken.
Ihre Gründung bildete vor zehn Jahren einen
Höhepunkt in der Frauenarbeit des Alnmer-
landes , die die Erziehung und Heranbildung
eines gesunden und hausfraulich durchgebilde¬
ten Mädchengeschlechts als eine ihrer wesent¬
lichsten Ausgaben erkannte und sie mit dieser
Schule in wahrhaft idealer Weise verwirklichte.
Lange Jahre hindurch war diese Franenschule
in Bad Zwischenahn die erste ihrer Art in
Deutschland. Ihre erste Unterkunft fand sie in
dem reizenden Niblheim in Bad Dreibergen,
wo unser verstorbener Gauleiter Carl Röver sie
ihrer ' Bestimmung übergab. Einige Zeit später
.bot sich dann die ausgezeichneteGelegenheit, am
Zwischenahner Meeresuser das Wissersche
Sanatorium zu erwerben. Die Schule, die jetzt
zur Gaufrauenschule ausgebaut wurde, erhielt
hier ihre neue Wirkungsstätte. Schnell drang
ihr Ruf ins Land hinaus . Aus allen Teilen des
Großdeutschen Reiches liefen die Anfragenein,
ja sogar aus dem Auslande meldeten sich Mädel
an , die von der Schule gehört hatten und sie
unbedingt kennenlernen wollten. So ist unsere
Gaufrauenschule um Zuspruch nie verlegen ge¬
wesen . Im Gegenteil! Die zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten reichten oftmals nicht
aus , um den Wünschen der vielen Bewerberinnen
gerecht zu werden. Diese starke Nachfrage, die
bis heute erhalten ist, ist gewiß der beste Wert¬
messer für die Schule, die mit einemvielseitigen,
abwechslungs- und inhaltsreichen Arbeits-
Programm ganz neue Wege in der Mädchen¬
ausbildung gegangen ist . Ihre Aufgabe war im
wesentlichen , die Mädel aus den verschiedenen
hauswirtschaftlichen Gebieten gründlich auszu-
bilden und sie daneben zu einer gesundenkörper¬
lichen und geistigen Ertüchtigung zu erziehen;
zu letzterer gehörte insbesondere das Erleben^
und Erarbeiten der nationalsozialistischenWelt¬
anschauung. So konnte unsere Gausrauenschule
in den abgelaufenen zehn Jahren eine große,
wertvolle Aufgabe erfüllen; mit Stolz kann sie
auf diese Zeit zurückblicken . Aus Anlaß des
zehnjährigen Bestehens findet am Mittwoch in
den Räumen der Schule eine Feststunde statt,
zu der bekannte Persönlichkeitender Partei und
des Staates eingeladen sind.

Brake. Zehn Jahre Niederdeutsche
Bühne Brake. Im Rahmen eines gemüt-

Ste trug ein einfaches, unauffälliges Reise-
kkeid und ein Kopftuch , das sie jetzt noch enger
um ihr Gesicht zusammenzog als vorher im
Saal.

Aus den weit offenen Türen des Domes
klang gedämpftes Orgelspiel. Als sie unter das
Portal trat , umfing sie die schattige , von
Weihrauchduft durchzogene KühH des weiten
Kirchenschiffes.

Zwei alte Frauen saßen vorn auf einer Bank
in einem schmalen Sonnenstrahl , der durch die
hohen Fenster ins Innere siel. Sonst war die
Kirche leer. -

Franziska Sedlmayr lehnte sich erschöpft
gegen einen Pfeiler . Hier war sie sicher . Hierher
würde keiner von denen, die her Verhandlung
beigewohnt hatten, ihr folgen.

„ Geben's nur gut acht , gleich spielt er
Tokkata und Fuge von Johann Sebastian
Bach "

, sagte plötzlich eine flüsternde Stimme
dicht neben ihr . „Morgen ist doch das große
Kirchenkonzert , hier auf unserer Orgel, der
größten Kirchenorgel der Welt." -

Die Fränze war erschrocken herumgefahren.
Aber es war nur der Mesner , der sie Wohl für
eine Fremde gehalten haben mochte und stolz
war , ihr diese Erklärung abgeben zu können.

„ Setzen's sich nur ruhig hin , wann ' s zuhören
wollen"

, sagte der alte, freundliche Mann und
trippelte weiter.

Franziska ließ sich auf die Bank im Schatten
des Pfeilers fallen.

Ausatmend riß sie sich das Kopftuch herunter.
Helle Haare von der goldenen Farbe reisenden
Kornes ringelten sich in weichen Locken um ein
junges Gesicht , das sonst Wohl gern lachen
mochte , ans dem aber jetzt die großen, grauen
und intelligenten Augen mit einem gehetzten,
ängstlichen und tieftraurigen Ausdruck hervor¬
blickten . Wenn sie nur oben im Gerichtssaal
niemand gesehen hatte!

Seit gestern abend schon sollte sie bei der
Tante in Siebenbürgen sein . . . War es recht
gewesen , daß sie ihr ein Telegramm geschickt,
daß sie heimlich in Passau geblieben war , nur
um der Verhandlung beiwohnen zu können,
wenn sie nicht den Mut gehabt hatte, auf¬
zustehen und zu sagen: Ich bin hier. Ich bin
nicht bei den Verwandten in Siebenbürgen.
Ich bin hier, um Zeugnis abzulegen für den
Mann , den ich liebe?

(Fortsetzung folgt)
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lichen Beisammenseins begingen die Mitglieder
der Niederdeutschen Bühne Brake mit ihren An¬
gehörigen das zehnjährige Bestehen der Bühne.
Die Feier fand in dem hübsch mit Blumen ge¬
schmückten Saal von Hetdemann statt. Inner¬
halb der anregenden Unterhaltung erzählten
alte Mitglieder von Begebenheiten aus der
ersten Zeit des Bestehens der Bühne , wie sie
immer mehr Anklang in der Bevölkerung fand
und jetzt nicht mehr aus dem Kulturleben der
Wesermarsch wegzudenken ist. So verging die
Zeit bei lebhafter Plauderei viel zu schnell,
und bald mußte man an den Ausbruch denken.
Die kleine Feier wixd den Teilnehmern noch
lange in bester Erinnerung bleiben.

Südhannover -Braunschweig
vor Weser -Ems

Den ersten Gau --Vergleichskampf der Leichtathleten
der Gaue Stidhamier/Braunschweig , Weser-Ems und
Osthannoder in Lüneburg gewannen die Südhanno¬
veraner mit 137,5 Punkten von Weser-Ems mit lüg,5
und Osthannover mit 1t>7 Punkten . Beim Sieger
fehlte Harbig , während die Gäste aus Weser-Ems
mit Karl Hein als wertvoller Verstärkung anrückten.
Südhannover -Braunschweig sicherte sich mit diesem Er¬
folg das erste Anrecht aus den Wanderpreis der Stadt
Lüneburg . Die Sieger der einzelnen Wettbewerb« :
Männer: Hochsprung: Stührk (Osth.) , Kugel:
Hein, Weser-Ems , 13,88 , Diskus : Figger (Sdl, .-Br .)
42,65 , Speer : Stührk (Osth.) 50,37 , Schwedenstassel:
(Südh .-Br .) 4 :21,4 ; 4M Meter : Enge (Südh .) 51,9 . —
Frauen: Diskus : Streifs (Südh .-Br .) 36,61 ; Speer:
Feuerabend (Osth.) 43,41 ; Hochsprung: Brunnemann
(Südh .) 1,47 , und Roder (Weser-Ems ) 1,47 ; viermal
IM Meter : Weser-Ems , 50,5 ; IM Meter : Zelezniak
(Osth.) 12,4 ; Weitsprung : Brunnemann (Südh .) 5,63;
Kugel: Gerstung (Südh .) /11,54 Meter.

Gau Weser -Ems — Südhanover -Braunschweig
Am 23 . August findet in Hannover die- erste Be¬

gegnung der Fußballauswahlmannschasten der Gaue
Weser-Ems und Südhannover -Braunschweig statt.

Fußball der Jugend
Tie Spiele um den Kriegserinnerungspreis des

Kreisjugendfachwarts Günter Poel kamen vorgestern
mit vollem Programm einen Schrstt weiter . In allen
Spielen waren die Delmenhorster Mannschaften er¬
folgreich. VsB unterlag auf dem VsB-Platz gegen
DBV mit 1 :3 (1 :2) . VfL mußte gar Hit 0 :5 Toren
die Ueberlegenheit von FC Roland anerkennen.
TuS 76 Osternburg unterlag allerdings nur . knapp
mit 3 :4 Toren dem SSV Delmenhorst. Dem Sport¬
kreismeister der E-Jugend , VfB Oldenburg , gelang
es auf dem VsB-Platz , gegen einen körperlich weit
überlegenen Gegner von DBV Delmenhorst einen 2 :1-
Sieg zu erringen.

Fußball -Jugend -Gesellschaftsspiele
VfL 94 1 B—TUS 76 1 B 4 :4
TE 1A —VsL 94 1 A 2 :2

Frauenhandball i» Zwischenahn
Der VfL 94 stattete dem VfL Zwischenahn mit zwei

Frauen -Handballmannschaften einen Besuch ab. - Die
Spiele ' nahmen auf dem schöngelegenen Platz in Bad
Zwischenahn einen flotten Verlauf . -

VfL Zwischenahn 1—VsL 94 1 0 :7 (0 :3)
Die Oldenburgerinnen kamen dank besserer Ge¬

samtleistungen zu einem verdienten Siege , der aller¬
dings zahlenmäßig reichlich hoch ausgefallen ist . Die

Für die Oldenburger Pferdezüchter waren die
letzten Wochen große Tage . Vom Verband der Züchter
des Oldenburger Pferdes wurde in der zweiten Juli-
Hälfte bis zum Wochenende an den Vorführungsplätzen
im Zuchtgebiet des Landesteils Oldenburg , sowie in
den angegliederten Zuchtgebieten aus dem Regie¬
rungsbezirk Osnabrück wurden die Stutsaugfiillen,
zweijährigen Hengste und dreijährigen Stuten der
Prämiierungskommisston , die aus der staatlichen
Körungskommission bestand, zur Begutachtung vor¬
gestern. Fast 500 Pferde hielten aus . 1700 vor¬
geführten Pferden dem strengen Urteil stand.

' Das
Gesamlergebnis ist bet fast gleicher Meldezahl höher
als im Vorjahre . Die Steigerung betrifft besonders

» die dreijährigen Stuten und die Stuisaugfüllen . Ein
Beweis , daß unsere Oldenburger Pferdezucht trotz des
Krieges nicht zurückgegangen ist , sondern im Gegen¬
teil unbeirrt weiterarbeitet in dem von der Zucht¬
leitung gesteckten Rahmen . Es wurden zur Prämiie¬
rung ausgesetzt 133 dreijährige Stuten ( im Vorjahre
117 ) , 24 zweijährige Hengste (i . Vj. 29 ) ,- 47 Stutenter
(41 ) , 293 Stuisaugfüllen <250 )7 insgesamt 497 (i . Vj,
437 ) , Im südlichen Zuchtbezirk repräsentierten sich
besonders die Fuchsstuten in der besten Form . Im
Norden waren es besonders die Nachkommen der
HengsteGrundus , Godin und Gograf , die zu den besten
Vererbern des Zuchtgebietes zählen. Wir kommennoch
ausführlich darauf zurück.

In Jaderberg findet am heutigen Dienstag
die diesjährige Hengstleistungsprüfung beider
Jaderberger Reithalle statt. In dieser Leistungsprüfung
werden sämtlich« jungen dreijährigen Hengste, welche
im Winter 1942 erstmalig gekört wurden , vorgeführt.
Es handelt sich um die Hengste ans dem Landesteil
Oldenburg und aus den angeglisdreten Zuchtbezirken
im Regierungsbezirk Osnabrück. Die Prüfung er¬
streckt sich über eine Schrittprüfung vor dem Schlitten
mit einer Strecke von 1000 Meter , während die Priik-
strecke vor der Traberkarre 2000 Meter beträgt . Das
Richten wird von der staatlichen Körungskommission
vorgenommen. Wie in den Vorjahren werden auch
Heute wieder Hunderte von Züchtern und Bauern aus
dem ganzen Oldenburger Lande an dieser Veranstal¬
tung als Zuschauer tsilnehmen . Es werden achtzehn
Hengste vorgeführt , und zwar : Ombo , V . Godin , Bes. :
Stolle , Borbeck b , Rastede; Opal , V . Godin , Bes. : E.
Schildt, Bloherfelde b . Oldenburg ; Elmar , V. Eldo.
Bes. : Neins , Langebrügge bei Edewecht; Ulfried, V,
Grundus , Bes. : I . Katymann , Carum ; Gunthars,
V, Gundwald , Bes. : Neins und JeddeloH, ' Lange¬
brügge ; Ordner , V . Godin , Bes. : Stöber , Simmer¬
hausen ; Elko, V. Elm , Bes. : Hengsthalturigsgenossen-
schafl Altenhuntors , Moorriem ; Egbert , V , Edgar,
Bes. : Jeddeloh und Neins , Langebrügge ; Urquell , V.
Grundus , Bes. : Heino Schildt , Nordpol bei Friefchen-
moor ; Goldstern, V . Goldengel, Bef . : Wilh . Gäting,
Esenshammcr -Oberdeich; Siegwald , V. Sieghard , Bes. :
Louis Kathmann , Calveslage ; Regius , V , Regimar,

- Bes. S ; Freigraf , V. Gogras , Bes. : Hengsth,°Gen.

Ammerländerinnen hätten mindestens zwei oder drei
Tore verdient gehabt, halten jedoch Schußpech, und
obendrein hielt Altburg Klinisch ihr Tor in glänzen¬
der Weise rein.
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Di« Reservemannschaften, beide mehr oder weniger

verstärkt, erwiesen sich als annähernd gleichwertig.
Die Ammerländerinnen kamen zu einem knappen aber
nicht unverdienten Sieg,

Stedingen ; Oleander , V. Godin , Bes. : Hengsth.-Gen.
Ruhwarden ; Geamor , V. Grains , Bes. : Gregor Vor¬
werk Cappeln ; Ural , V. Grundus , Bes. : Hespe und
Hohnholz, Wehrder ; Rheingau , V . Rheinfeld , Bes. :
Gust. Gramberg , Bollenhagen bei Jaderberg ; Her¬
melin , V . Hermes, Bes. : Gregor Vorwerk Cappeln.

Am 18 . August finden in Cloppenburg für
den südlichen Teil des Zuchtbezirkes und am 19 . August
in Rodenkirchen die Prämiierungen der drei¬
jährigen Stuten und zweijährigen Hengste aus dem
nördlichen Teil , d. H., ans den Kreisbauernschasten
Wefermarsch, Friesland , Ammerland , Delmenhorst
und Oldenburg statt.

Vom Verband der Züchter des Oldenburger Pferdes
werden in diesem Jahre erstmalig Absatzveran¬
staltungen für Zuchtpferde durchgeführt.
Hierzu sind Hengst- und Stuisaugfüllen , Stutenter,
zweijährige , dreijährige und ältere Stuten zugelassen.
Sämtliche über die Absatzveranstaltungen gehenden

ei Zürich , Anfang August.
Während die Staatsführung Grotzdeutschlands

vorausschauend die Rationierung der wichtig¬
stenLebensmittel und Bedarfsartikel mit Kriegs¬
beginn schlagartig in Kraft gesetzt- hat und die
Durchführung der von ihr zu diesem Zwecke
erlassenen gesetzlichenBestimmungen scharf über¬
wacht , ist man in der demokratischen Schweiz
von Anfang an auf Abwarten eingestellt ge¬
wesen und hat sich so in mancher Hinsicht die
Verhältnisse über den Kops wachsen lassen.

Ein eklatantes Beispiel dafür bildet das Hin
und Her in der Fleischversorgung . Zweieinhalb
Jahre lang hat die Schweiz von der Einfüh¬
rung einer Fleischkarle abgesehen ; jedermann
konnte so viel Fleisch kaufen , wie er wollte,
wenn er nur das Geld dazu hatte , mit den
stark emporschnellenden Fleischpretfen Schritt zu
halten . Erst feit dem 1. März 1942 ist eine
Fleischrationierung vorgenommen worden ; die
Fleischzuteilung war zunächst überraschend groß¬
zügig mit 2000 Gramm je Kopf und Monat.
Doch waren kaum zwei Monate ins Land ge¬
gangen , da wurde die Fleischration schon ge¬
kürzt, und für den Monat Juli betrug sie nur
noch 750 Gramm , Das genügte jedoch nicht, im
Juli wurden plötzlich fleischlose Wochen em-
gesührt . Als Gründe für diese unerwartete
Ueberraschung , die wirtschaftlich namentlich für
die ohnehin schon schwer daniederliegenden
Fremdenverkehrsgebiete die unangenehmsten
Folgen zeitigt , werden in der Schweizer Presse
u . a . angegeben die offenbare organisatorische
Unfähigkeit der verantwortlichen Stellen und
ihre Furcht vor Ergreifung energischer Maß¬
nahmen gegen die politisch sehr einflußreiche
Landwirtschaft und gegen den Viehhandel.

Pferde müssen in das Oldenburger Stutbuch singe,
tragen bzw. vorgemerkt sein. Die Neueinrichtung dieser
Absatzveranstaltungen findet in den Ziichterkretsen
großen Beifall , da bekanntlich auf diesen viel bessere
Preise erzielt werden , als im freien Handel . In den
Nachzuchigebieten zeigt sich schon seit Wochen für diese
Neueinrichtung reges Interesse , weil die durch die
Benzinknappheit verschwelten Verkehrsverhältnisse
es den auswärtigen Züchtern unmöglich machen, ihren
Bedarf wie früher bei den Züchtern ans dem Hose
zu kaufen. Die Auktionsleitung für die Einstufung
der Tiere in die Höchstwsrtklassewird durch den Vor¬
stand des Züchterverbandes des Oldenburger Pferdes
vorgenommen . Es sind sechs Klassen eingerichtet, und
zwar Hengstfüllen, Stutfüllen , Enter (Jährlinge ) ,
zweijährige Stuten , drei- bis neunjährige Stuten,
zehn- bis vierzehnjährige Stuten , fünfzehnjährige und
ältere Stuten . Die Preisabstufung unterscheidet eine
Sonderklasse und vier Preisklassen.

Die erste Absatzveranstaltung findet am 14 . August
in Vechta statt. Weitere Absatzveranstaltungen
finden am 11 . September in Ovelgönne für Weser¬
marsch und Delmenhorst statt . Die nächste Veran¬
staltung ist am 6. Oktober in Varel für die Kreis-
SauernschastenFriesland , Ammerland und Oldenburg.

Man beanstandet , daß die umfassende und
entschlossene Bewirtschaftung des Fleisches nicht
schon diel früher , spätestens aber im letzten
Herbst angeordnet worden ist — damals sei der
Fleischverbrauch größer als in normalen Jahren
gewesen — , und daß nach Einführung der
Zwangsbewirtschaftung die Rationen nicht von
Anfang an niedriger bemessen worden sind.
Man wirft heute wohl mit Recht den Regie¬
rungsstellen vor , daß sie den preistreiberischen
Machenschaften derjenigen gegenüber , die das
Vieh zurückharten in der Hoffnung , daß sie
entsprechend der allgemeinen Tendenz immer
mehr Franken dafür erhalten , vor scharfen , ent¬
schiedenen Schritten zurückscheuen, denn die im
Mai 1941 erlassene Verfügung über die Mög¬
lichkeit der Enteignung von Tieren , wenn das
laufende Angebot an Schlachttieren , Zucht- und
Nutzvieh zur Deckung des Bedarfes nicht aus-
reicht, soll niemals angewendet worden sein,
sondern sich als wirkungsloser Schreckschuß er¬
wiesen haben.

Diese Erscheinungen sind indessen nicht auf
die Ernährungswirtschaft beschränkt. Als ein
düsteresKapitel in der Kriegswirtschaft wird
z. B . die Handhabung der Rationierung der
Schuhe bezeichnet . In den letzten Junitagen
haben sich nämlich in und vor den Schuh¬
geschäften wieder aufgeregte Szenen abgespielt,
weil am 30 . Juni die alten Schuhkarten ihre
Gültigkeit verloren und jedermann , der noch
über Punkte verfügte , sie schnell vor Toresschluß
noch einlösen wollte . Die Einlösung der Schuh¬
karten im letzten Augenblick beweist , daß es sich
um Schuhe handelte , die die Bevölkerung gar
nicht benötigte.

Aalioaierimg in einer ..Mutter-Demokratie"
Mängel in her Schweizer Kriegswirtschaft
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dlit Ulbert Lebn
Lrits Oeusckaw - 6K. Lackier

kutk Leiiderg U- s.
Ourck (Ziele und dünn , clureb
Lrsud u . Lsid verfolgt dieser
Liim (iss gsmsidssms Schick¬
sal dreier junger , tapferer
Soldaten unserer IVskrmscbt

llogendlivke rugelassen!
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Dkeodor Loos
Lakald kaulsen
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Osorgia Holl

Oer Lilm schildert den Lampt
eines tapferen llägsrs gegen
dis von LslZ gesteigerte Lralt
eines IVildsrsrs , sowie den
Lampt einer dluttsr um ckis
Lhrs eines schutzlosen Lindes

Lulturkilm
Leutseke IVookensvbau

llugeudlivke über 14 ckabre
sind sugelassen!

vsr großen krkirlgsr

« regen verlängern wir j
bis vonnsrrtsg
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Lin Osrl- Lroslick -Lilm
der Nks mit

L. Wegener - L. v . Lüpstein
Lsdh der Lovelle „ llolantkss
Lochssit " von L . Sudsrmsnn

Spielleitung : 6ari Lroeliek

Lin Nls -Lllm voller einzig¬
artiger dramatischer Olsns-
iicbtsr , voller kesselnder
Milieuschilderungen und bs-
rzvingsnder darstellerischer

Leistungen!
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r 3 gIiok 4.45 und 7 .3« vkr

Tugend vivkt riigelassen!

«MIM!

WostsMMSMK
WONLVLlliSlULKLI
Kleines Schlafzimmer zu vermieten.
Ammerländer Heerstraße 65.

Wohnungstausch : Biete an 5-ZImm .-
Wohnung mit Garten u . reichlichem
Zubehör , Mietpreis 45 .— . Suche:
3— 4-Zimmer -Wohnung mit Garten.
Angeb. u . C O 156 Oldenb . Nachr.

Soldatenfrau mit Kind sucht auf
sofort möblierte kleine Wohnung,
Miete bis zu 60 RM . Angebote unt.
L 333 Annahmestelle Lange Str . 90.
Möbliertes Zimmer , heizbar , mit
zwei Betten , Nähe Staatstheater,

Iwird sofort gesucht . Wäsche wird
I gestellt. Angebote unter L 349 An¬

nahmestelle Lange Straße 90.

Fast schwarzes Rind in Tungeln
entlaufen . Heinrich Helms , Hunds-
mühler Straße - 135.

VLK86SILVLLL8
Welches junge Mädel zwischen 19
und 23 Jahren hat Lust, mit gleich-
alterigsm Mädel Freundschaft zu
schließen bzw. Sonntagsfahrten zu
machen. Angebote unter C S 159
Oldenburger Nachrichten.
Junge Frau sucht schriftliche Heim¬
arbeit . Angebote unter C T 160
Oldenburger Nachrichten.

2— 3-Zimmer - Wohnung und Küche
gesucht . Angebote unter E R 158
Oldenburger Nachrichten.

'

Aeltere Frau sucht kleine Zräumtge
Wohnung zu Oktober od. November.
Angeb. u . C N 155 Oldenb . Nachr.

Aelteres Ehepaar (Pens. Beamter)
sucht zu Oktober oder November
3-ZiMmer-Wohnung mit Zubehör
und etwas Gartenland . Angebote
unter C P 157 Oldenb . Nachrichten.

Gut erhaltenes Klavier , braun Eiche,
gesucht . Angebote unter L 353 An¬
nahmestelle Lange Straße 90.
Miidchentornister zu kaufen gesucht.
Hahn , Artillerieweg 17.

Suche freundlich möbliertes Zimmer.
Preis bis 50 RM . Angebote unter
L 351 Annahmest. Lange Str . 90.

Mädchentornister zu kaufen gesucht
Gloe, Mottenstratze 19.

Kinderl . Mädchen oder Frau
(auch ältere ) zur Beaufsicht. unseres
1' /-jährigen Jungen hei leichter Mit¬
hilfe im Haushalt gesucht.

Curt Hertel , Staatstyeater,
Meldung Altburgstr . 10, Tel . 2993

LLühneraugenhtlfe , Nägelkür-
V ze» . cks « i-« at .Haarensir . 15

OLLLLL STLLLLL
Nette saubere Frau

für Geschäftsreintgung und Hilfe im
Haushalt für einige Vormittags¬
stunden gesucht.

W. Hartmann,
Donnerschweeer Straße 33

Junges Mädchen
für ruhigen städtischen modernen
Haushalt gesucht.

H. Meyer , Hochhäuser Str . 10

VLLLOKL«
Hellgelbledernes Herr .-Portemonnaie
mit grünem Rentenausweis Freitag
verloren von Gaststraße bis Theater¬
wall . Bitte abzugeb. Theaterwall 22b

Stundenhilse
für einige Tage in der Woche gesucht.

Hinrichs, Vereinigungsstraße 1.

Damenschirm (Knirps ) Sonntagabend
Trollibus Flughafen liegen gelassen.
Abzugeben gegen Belohnung Hptm.
Schott, Flakkaserne Donnerschwee.

Raucherkarte verloren . Abzugeben
gegen Belohnung . H . Stöver , Graf-
Spee-Stratze 16 . -

Zu verkaufen : 2 Paar Damenschuhs,
Größe 39 , je 7.50 , seidener Kletder-
rock 7.50, blaue Gamaschenhose10 .—,
Damenkleid, Größe 42—44, 10.—.
Ziegelhosstratze 32.
Bettstelle mit Matratze zu verkaufen,
12 RM . Nachzusragen Annahme¬
stelle , Lange Straße 90.
Blumentöpfe kaust Aug. Schneide-
Wind, Gärtnerei , Buchstraße 1,
Ruf 3637.

^ ymilisn - ^ nrsigsn

-H, vitssr Horst bst eia
Lrüdsrekeit bekommen

In denkbarer Lrsuds
Lili 6bristopk gsb . Steinbrink
vr . IValter Qbristopb

Oldenburg , 8 . Lngust 1942
LuZuststrslZs 69
2 .2 t . Lsndsskreusnklinik

- , Lsri -ckürßsn bst ein
Scbrvsstereksn

bekommen.
tzikir freuen uns mit idni.

Linrs Leiser gsb . Lersson
Stibin Leiser

Oldenburg i . O., 1« . Lug . 1942
2 .2 t . Lrsusnkiinik

Vom 17 . bis 29 . Lngust
rvegeu Letriebskerie»

gsreftlorrsn
Umarbeitungen bitte bis rum
IS . Lugust sbrubolsn.

ME

Gesucht ältere

mrlkmiMiMeArsM
Näheres F . Remmers Nach ?.,
Achternstratze 49/50

Männliche und
weibliche Hilfskräfte

(besonders für den Zustelldienst)
gesucht . Meldung , t . d. Personalstelle.

WM Wkliburg Mb)
Laufjunge

für leichte Arbeiten gesucht.
Aug. Schneidewind,
Gärtnerei , Buchtstratze 1.

Oldenburg , den 10 . August 1942
Brunsbrok 8

Am Sonnabend entschlief nach schwerem Leiden
im Alter von 72 Jahren meine liebe Frau

Kelene Eggerichs
geh . Bölts

In tiefer Trauer
Fritz Eggerichs und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
13 . August, von der Auferstehungskirche aus , um
11 Uhr Andacht, anschließend Beisetzung.
Etwaige Kranzspenden zur Kirche erbeten.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei
dem herben Verlust unserer so jäh aus dem
Leben geschiedenen lieben Schwester sowie für die
trostreichen Worte des Herrn Pastor Rühe sagen
wir allen unseren tiefgefühlten Dank.

Lina Eiserbeck
Minna Haye geh . Etserbeck

Seit 73Jahre«
werden die

Oldenburger
Nachrichten

in Stadt und Land
gern gelesen

Ikrs LriogstrsuuQg
gsbso bsksimt

Lrltn Surov
Obsrgelr . in ein . Inf .-Lsgt.
r .St . im Osten
und Lruu
Likrieds geb . Lscksmezrer

Oldenburg i. O., 6. Lug . 1942
Logsnstrslls 26

lkre am 8. Lugust vollrogsns
Vermäbiung geben bekannt
IVilli Leinemann und Lrau
Orets ged . Reimers
vsrw . Kau
Oldenburg , Ruubsborst 178

Olsickssitig danken tvir kür
erwiesene Lukmerksamkeitsn

t

Lür die uns su unserer Ver-
mablung erwiesenen Luk-
msrkssmksitsn danken wir
kerslickst

Oeorg Lulik
s .2t . Lsidwsbsl
und Lran Orste geb . Lilers

Oldenburg , II . Lugust 1942
LiisabstkstralZs 10

Oldenbrok, den 8 . August 1942
Nach kurzer Krankheit entschlief tm Krankenhaus
zu Oldenburg meine liebe Mutter , Schwieger-
und Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wilhelmine Freels
geh . Hillmer

in ihrem 73 . Lebenjahre.
Dies bringen trauernd zur Anzeige

Gerh. Schildt und Familie
Beerdigung findet statt am Mittwoch , 12. August,
nachm. 4 Uhr , auf dem Friedhof tn Oldenbrok.
Nachdem Andacht in der Kirche.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

